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ginen wundervollen Strauß von Steuer « und Zoll»
Hungen hat die englische Regierung dem Unterhaus

Kttreicht. Drückt den Kriegs - und Munitionsministet
Ni Sorge um die Erschleichung der allgemeinen Wehr«

_/ vom Volke der „freien" Britm , so weiß der Schatz«
Attir der immer beängstigender anschwellenden Schulden-
Wkaum noch Herr iu werden. Seine Sendboten haben
W angestrebte Milliardengeschäft in Amerika noch nicht
ligeschlofsen, und schon ist Herr Bark, der russische Säckel-
Mister, wieder in London eingetroffen, um dem dortigen
Smeralzahlmeister deS Weltkrieges wieder ein paar
Mett Millionen abzulisten. Das ist ein bißchen viel
auf einmal. Aber man hat stch nun einmal auf das
Mchäft" eingelassen, und ein Zurück gibt es nicht mehr.
Ufe bleibt die Losung vorläufig immer noch vorwärts —
iem Ruin entgegen!

Man muß allerdings sagen: Herr MacKenna , der
jfolger Lloyd George' s im Schatzamt, geht diesmal
ziemlich aufs Ganze. Voran stellt er eine Erhöhung

I« Einkommensteuerum 40 Prozent , eine Steigerung
da Besteuerung vom Vermögenszuwachs und eine Be-
fatenmg der Kriegsgewinne , ein Gedanke also, der sich
in eilen kriegführendenLändern durchzusetzen scheint. Das
i für die Reichen und Wohlhabenden. Dann kommen

euch die Masienverbrauchsartikel heran: Zucker, Tee,
Kaffee, Kakao, Cichorien und getrocknetes Obst, nichts
verschont; nur Bier und Spirituosen bleiben

frei. Auch fiüssige Brennstoffe und sogenannte
izinen werden schärfer angepackt. Damit nicht

werden . um die Ausgaben für eingeführte Luxus-
jjffM einzuschränken", d. h. also um der zunehmenden
MAHung an daS Ausland entgegenzuwirken, bei
«Elen , FilmS, Uhren, Taschenuhren, Musik-
-MMmten, Spiegelglas und Hüten Zölle in Höhe von
mm Drittel deS Wertes erhoben werden, was schon eine
Smz nette Abschreckungsmethode darstellt. Den Abschluß
î M gmzen— wie sagte man früher ? — Finanzreform
«Met eine Änderung der Posttarife . Änderung bedeutet

A stch auch in diesem Falle Verteuerung : insbesondere
das sehr beliebte Halfpenny-Porto daranglauben.
Bon allen diesen Maßnahmen erwartet der Schatz-

Mr einen Ertrag von etwas über zwei Milliarden
Trotzdem muß er schon jetzt eine neue Anleihe an-

«>. da die im Juli zusammengeborgten Milliarden
dib in den Oktober bineinreichen werden. Im Mai

er noch die Jahresausgaben auf 1333 Millionen
Sterling schätzen zu dürfen : jetzt sind es bereits

Mllionen geworden, d. h. also 5 Milliarden und
»ionen Mark mehrt Bei solchen kleinen Unter¬
kann man sich wohl ungefähr vorstellen, wie be-
Herrn Mac Kenna zu Mute sein muß. Die

Großbritanniens haben stch verdreifacht, erklärte
dem-Unterhaus , di« Belastung der Beoölkeruna

Die graue Fra »»
Roman von A.  Hottner -Gr ef  e.

Nachdruck verboten.

.̂ rhave mehr für stch gesprochen als für das Mädchen.
*r schwieg, sah sie mit einer raschen Bewegung

floate sie unvermittelt , „hast du meine Mutier
.cf ' Ich meine so. mit der großen Leidenschaft.
8 °LAn sprichst?"
Sw» den weißen Kopf.

. ' «5* Wenn ich wahr sein will, so muß ich nein
"fL « Zein- Mutter , Paula , war für mich der Jn-
^ . Mt - und Weiblichkeit. Ich habe sie verehrt

- wie eine Heilige. Und als sie starb, ist
$ meines Lebens mitgestorben."

«tto ? A "stedt saß ganz ruhig und dachte nach. Ja,
t« * «5*1 »Wie eine Heilige" — aber das war doch

i n, • glühende Liebe, die ein Menschendasein
Ganz leise kam ihr ein Erinnern aus fernen

, sah ihren Vater , der als Gast draußen
L». , m behaglichen Nestchen, das Herr Anselm
E» ? ,ff.en  im herrlichen Wienerwald gebaut

ict I °std eine Minute lang auf der grünumbuschten
bab,H! , lleben der schönen Hausfrau , ohne zst

tn £ *® ej scharfe Mädchenaugen ihn beobachteten.
“ die lichte Sommernacht . Berg und

itlonn ?^?uf in dem goldenen Licht des Mondes;
schlug von ferne, und die Sehnsucht flog

benö nn?nn9en  über das stille Land. Frau Angela
itzchi»̂ ' "" ' ine der schlanken Verandensäulen ge-

m  geradeaus in Heinrich Linstedts fest auf st«

verdoppelt. Wenn der Krieg fortdauere, so werde m>
diesen Zahlen noch nicht das letzte Wort gesprochen sein -
aber er vertraue auf die Bereitwilligkeit des Volkes, all
Lasten zu tragen. In der Tat wurde auch dieses Budge
nach einer kurzen Auseinandersetzung, in der — nach,
Reuter — die Regierungsoorschläge allgemeine Billigung
fanden, einstimmig angenommen.

Wir sehen also: wie mit dem berühmten Militarismus
geht es England jetzt auch auf dem Gebiete der Steuer-
«nd Wirtschaftspolitik: es gerät unrettbar auf die gleichen
Bahnen , die wir beschritten haben, die es aber bei uns
immer als Beweis einer volksfeindlichen Gesinnung der
Herrschenden Klassen verschrien hat. Indirekte Steuern
und Schutzzölle konnten wir nicht entbehren, weil die Er¬
gebnisse der direkten Steuern in erster Reihe den Einzel«
Staaten gebührten, das Reich aber noch höhere Aufgaben
zu erfüllen hatte, wollte es gesund und stark werden und
trotz der Ungunst seiner geographischen und militärischen
Lage sich in der Welt behaupten. Wir haben unsere reichen
Steuererträge nicht bloß für die angeblich unproduktiven
Zwecke der Verteidigung des Vaterlandes verwendet . Hand
in Hand damit ging eine großartige Erziehungsarbeit
an den Massen unseres Volkes, die jetzt die herrlichsten
lFrüchte trägt . Wir erinnern uns noch der beweglichen
Klagen der englischen Minister über die mangelnde Einsicht
des Volke- in die Erforderniffe der neuen Lage, und kaum
ein Tag vergeht, ohne daß diese oder jene Arbeitergruppe
mit Forderungen heroortritt oder gar revolutionäre
Drohungen ausstößt für den Fall , daß nicht ihr Wille
geschehe. Wie die neuen Steuerlasten unter diesen Um¬
ständen auf die Bolksstimmung einwirken werden, kann
man stch danach ungefähr denken. Auch auf diesem
Gebiete, in der Aufbringung öer notwendigen Steuermittel
und ihrer gerechten Verteil«»« ans arm und reich, haben
wir vor England einen Borfprung voraus , der stch jetzt,
inmitten d« Stürm « des Weltkrieges, nicht etnholen läßt.
Ist auch das Unterhaus noch still geblieben, das Bo»
wird sich den neuen Zahlungsverpflichtungen nicht ohne
Murren unterwerfen , sintemalen die Erwägung nicht von der
Sand zu weisen ist, daß die lange Kette englischer Mederlagen
eigentlich keine angemeffene Gegenleistung für das unaus¬
gesetzte Anziehen der Steuerschraube zn nennen ist. Die
Klagen über die Verteuerung aller Lebensmittel wollten
ohnedies schon bisher in England kein Ende nehmen, und
die wackere Arbeit unserer Unterseeboote wird auf diesem
Gebiete gewiß nicht Nachlassen. Selbst Großbritannien-
Reichtum kann dieser doppelten Bedrängnis , von innen
» ® voo außen her. auf die Dauer nicht gewachsen sein.
' . England so den bitteren Nachgeschmack des

rneges retchlrch zu kosten bekommt, gehen wir dem neuen
vrtlliardensieg entgegen, der unserer dritten Kriegsanleihe
-nt Stcherpett bevorsteht. Um so größer unser Triumph
iber Deutschlands in Wahrheit unerschöpfliche Kraft undtrotze.

gerichtete Augen. Es war ein langer Blick, ein setisames
Ansehen, voll von einem Feuer, welches das Mädchen
nicht verstand. Plötzlich sah es, wie Frau Angela die
Hände vor das Gesicht schlug und hilflos zu weinen be¬
gann . Heinrich Linstedt aber rührte keine Hand . Einige
Minuten stand er mit bebenden Lippen neben ihr . Dann
wandte er sich rasch ab und ging tiefer in den Garte«
omem. Seit jenem Abend konnte Paula stch nicht er»
innern , ihren Vater je einmal allein mit Frau Angela ge.
sehen zu haben. Ihr sowie Nelly war es oft, sonderbar
ausgefallen, daß der Vater zu der Frau fernes besten
Freundes so gar keine Beztehungen hatte. Fast schien
es. als ob sie sich aus dem Wege gingen und außer in
großer Gesellschaft sahen sie sich überhaupt nie.

Warum ihr alles dies heute so eigen deEch ein.
siel? Die Worte ihres Vaters hatten wohl ihre Gedanken
darauf gelenkt. Sollte auch hier ein stiller Kampf , ein
bitterer Verzicht zu Irden sem? War , nicht Kämpfen
und Verzichten der Hauptinhalt eines irden Menschen«

daseins ? Etzlich kam ihr noch ein Gedanke, der ih,
zuerst stlbst fast wahnwitzig erschien. Wie hatte Dittrich
aestern aesaal - Die graue Frau war kein Gespenst", gut.
dann w?r sie ein Wesen von Fleisch und Blut . Und diese
gr!üe Frau - das Versteck, deffen Existenz die Dienst-
leute so bestimmt annahmen - wenn alles dies sich ver-
binden ließe? Wenn Papa die geheimnisvolle Per on doch
erkannt hätte ttotz seiner gegenteiligen Behauptungen?
Abe? mußte es dann nicht ein Wesen sein, das er sehr
liebte, Teile mit einer alles überwindenden Liebe? Würde
er sonst nicht sprechen? r

^Pava "^ sagte^siê laut und mhig , „hast du je etwaS
von dem alten Hausplan der Gerhards reden hören ?"

Min " entgegnete er erstaunt. Ihr schien es . als
ob ihn eine' leise Unruhe beherrsche, aber sie konnte sich
täuschen. - - -

Der Krieg.
Der rulüidje Widerstand an der Düna halt /iin > noch

att, nfcr eine der russischen Stellungen nach de, > ^ ren
fallt vor dem deutschen Ansturm. Die umklai. ide
^wegung der deutschen Heeresgruppen gewinnt . toig

.i®1Kiung utiö siebt ,öen Kreis um die auseinanüer.
gerissenen russischen Streitkräfte immer enger.

ehe Stellungen weltlich Dünaburg geftürmt
^ .. Offiziere , 2500 Mann gefangen . - Russische,

öer  Gawja , 1000 Gefangene . —
Deutscher Sieg bei Walowka , 380 Gefangene.

Großes Hauptquartier , 23. September. '
Westlieher Kriegsschauplatz.

durch die klare Witterung herrschte auf de,
ganzen Front sehr rege Tätigkeit der beiderseitigen Ar«

uud der Flieger . — Ein anscheinend gegen di«
Ktrchholstellung von Souchez beabsichtigter Angriff kam
ri!&T « rem  ^ euer, uicht zur Durchführung . — Ein feind«
Uwes Flugzeug stürzte in unserem Feuer nördlich von

^nnend ab; ein anderes mußte nach
fudottltch von Vouzters landen. Die Insassen

über PontM Mousson schoß ein
nfi. te9er  lm Kamps mit zwei Franzosen den einen
fm’s f stürzte breirnend zwilchen der deutsche»und französischen Linie nied ^
Östlicher Kriegsschaupl

Heeresgruppe des Geueraij elvmarschi: e>r>. Hiudcubur».
„s.^ Z ^ stlich von Lennewaden ist der Kampf noch nicht
Äf ! ! ? ’ 6et un f” en  Gegenangriffen wurden gestern
rtar  Getangene gemacht. — Auch westlich von Dünabmg

m tue russische vorgeschobeneStellung einzn«
ringen , 17 Ofsiziere, 2500 Mann , 4 Maschinengewehre

siidwesttî nnn . Gegenangriffe gegen die von unLr* oon ®unaburg genommenen Linien wurdm
f # " ~ Der Widerstand der Russen von nördlich

is?" ^ fEmtana bts östlich von Subotniki (an der Gawja)
unsere Truppen folgen dem weichende«,

s 'iffwm n° et  i 00- Gefangene zurückließ. — Der recht«
o ugel kämpft noch nördlich von Nowogrodek. !

Heeresgruppe des l8eneralfeldmarschallS
Prinz Leopold von Bayern . J

Westlich von Walowka wurde die russische StellutÄ
genommen' nnh % 3 Dffiä lere' 380  Mann aTfcmgerJund 2 Maschinengewehre erbeutet. — Weite»
tudllch l,t die Lage unverändert . >

Heeresgruppe des Gcneralfeldmarfchalls v. Mackeuseu. !
gekämpst̂ ^ UttÖ  von Logischin wird « eite»

Südöstlicher Kriegsschauplatz . *
Die Lage ist Unverändert.

Oberste Heereskeitung.  Amtlich durch das W. T. A.

„Ich hörte, wie gestern Gerhards Dienstleute davon
redeten. Ich sagte dir ja, daß sie alle droben in dem
kleinen Gasthaus waren . Sie sind überzeugt von dem
Dasein irgendeines Verstecks, und sie behauptm,
diesem Versteck sei jene gespenstige graue Frau gekomr
dorthin sei sie zurückgeflohen, dort hätte auch Lo^
verborgen gehalten — aber was ist dir , Papa?
hast du?" . , ,

Heinrich Linstedt hatte sich erhoben und sah un
nach ihr hin. Er sah in dieser Sekunde aus wie jema
der von irgendwo einen Überfall befürchtet und sich
Verteidigung sammelt. , _

„Mir ist nichts", sagte er gelüsten — „ich habe mi>
nur ein wenig aufgeregt über dieses Geschwätz der
Leute. Dittrich sollte endlich aufhören , seine Ammen»!
Märchen zu verbreiten. Er verwirrt damit die klarsten
Köpfe."

„Es sind aber keine Hirngespinste, Papa ", rief sie
ungestüm. „Und gestehe es nur : auch du weißt dies
ganz genau! Dittrich ist kein abergläubisches Kind. Er
ist auch noch bei vollen geistigen Kräften , trotz seines
Alters ! Weshalb hast du dich immer bemüht, die Auf¬
merksamkeit aller von Dittrichs Aussagen abzulenken?
Wenn du schon selbst die Wahrheit nicht sagen willst»
Papa —"

„Ich weiß sie nicht", sprach Linstedt laut da-
zwischen.

Aber Paula sah ihn groß und ehrlich an. Und vor
diesen schönen, flammenden Mädchenaugen senkte der Mann
seinen Blick. -

Fortsetzung folgt.
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Miere flu8taufch-6 efangenen.

Begrüßung durch die Großherzogin von Baden.
^ Aus Konstanz wird vom 22. September gemeldet,
öeute vormittag trafen 148 Mann und em Offizier mit
)em schweizerischenLazarettzug hier em. Als der Zug
mter Musikklängen in die lestttch geschmückte Halle em
-uhr, wurden die Ankommenden von emer gewaltigen
Menschenmenge stürmisch begrüßt. Zum Empfange hatten
ich Großherzogin Luise von Baden, Prmz Max von
Laden, der kommandierende General Freiherr E Man
leuffel, Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden,
lowie die Abnahmekommissioneingesunden. Der iwweize-
üsche Lazarettzug war geführt von Oberst Bohny . ^

Die Schwerverwundeten sind meist in den Kamp en
!m letzten Herbst in Nordfrankreich verwundet und ge-
fangengenommen worden. Ihre Aussagen über Die Be¬
handlung in französischer Gefangenschaft lauten em gut
Teil schlecht.

Die Großherzogin Luise begrüßte die Verwundeten
kinzeln und richtete freundliche Worte an i^ en von ihnen.
i>esaleichen auch Prinz Max von Baden . Nach der Be
zrüßung auf dem Bahnsteig begaben siÄdie Verwundeten
n die . Italiener -Halle' , die seitlich geschmückt war . Hier
hielt Prinz Max von Baden eine Ansprache an die 1er-
lvundeten, in der er die Grüße des Kaisers unü der
Kaiserin übermittelte, und die mit einemHurra auf denKalier
fchloß. Alsdann widmete General v. Manteufstl den ver¬
wundeten Kriegern herzliche Worte ^^ Ibgruzung . Hieraufwurden die Verwundeten m die hiesigen Lazaret .e ver
Fracht, die festlich geschmückt und auf das beste eingerichtet
ind . Am Sonnabend wieder em Zugmit 100 Mann
unb  einigen Offizieren, der letzte am nächsten Dienstag
nit etwa 60 Mann hier ein.

Wien , 23. 6ept . ffironprin:, Aleranier oonj - rdieq
»t nach der Meldung eines serbuchen Blattes mit seinem
Stab in Belgrad eingetroffen.

London, 23. Sept . Nach Meldunsen aus Deutsch.
Ostafrika hat an der Grenze von Nhodefia ein Gefecht
mit belgischen Truppen 2Va Kilometer südlich von Saifa
ftattgefunden. Einzelheiten werden nicht angegeben.

Christiansand, 23. Sept . Der schwedische Dampfer
Forsvik" aus Christinehamn. mit Kohlen aus Hüll nach

Stockholm unterwegs, ist am 18. September durch eme Lime
oder durch ein Torpedo in Grund gebohrt worden. Die
Mannschaft ist in Chcistiansand gelandet.

Luaano, 23. Sept . Der Spionageprozetz gegen den
bayerischen Unteroffizier Schmidthammer und die amen,
kanische Sängerin Wade in Mailand endete, wie alle anderen
im Mai angestrengten Spionageprozes.e. mit glanzender
Freisprechung. _ _ _

Hmtr&g
Nach MtteUungen auS Newport

Kriegs- W Okromk
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

X Nach Mitteilungen auS Rewyorr « regt die ^
fcheibung des englischen PrisengnichlS über die Beschiß
nähme der amerikanische « Fleifchfendungen starke Ms?
stimmung im ganzen Lande . Di « Leitungen bring»
lange Artikel , worin sie die ungünstige Wirkung j>{
Urteils in Amerika hervorheben . DaS . Jonwig
of Commerce ' sagt . ,daß ^ die Konfiszierung ^
Ladungen , die schon im November , also lange xg,
Ankündigung der Blockade , angehaltm wurden , völkqf
rechtlich nicht zu verteidigen sei. Im Weißen Hause laust,
Proteste in grober Zahl ein , die ein energisches
Meilen der Regierung fordem.
Aus In - und Ausland.

Berlin , 23. Sept . In der heutigen Sh !mg ües Bunde«,
rates wurde dem Entwurf einer Verordn .mg zur Ser «,
Haltung unzuverlässiger Personen vom Handel dj,
Zustimmung erteilt.

Frankfurt a. M.. 23. Sept. Der deutsche Botschaft« j.

rtroft mif fofrrar»
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22. September . In Litauen durchbrechen die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen eine russische Stellung , machen
9Ü0 Gefangene und erbeuten drei Maschinengewehre.
Französischer Fliegerangriff auf die offene Stadt Stuttgart.

23. September . Im Westen französischer Angriff bei
Souchez gescheitert. — Truppen der Heeresgruppe v. Hmoen-
burg dringen in die vorgeschobenen Stellungen der atuyen
bei Dünaburg ein. 17 russische Offiziere, 2500 Mann werden
gefangen, 4 Maschinengewehrewerden erbeutet. Der Wider¬
stand der Russen an der Gawja ist gebrochen, sie weichen
Und lassen 1000 Gefangene zurück. — Heeresgruppe Prinz
Leopold von Bayern nimmt westlich von Walowka eme
'usstsche Stellung , macht gegen 400 Gefangene und erbeutet
‘ Maschinengewehre.

nachdem er seine Kur in Nauheim — ...
k den nächsten Tagen über Bukarest wtt keinen
iurückbegeben. Er wird zurzeit von dem Fürsten Sohenloh»
lanaenburfl vertrete «.

Bern , 23. Sept . Der BundesrÄ kxrtzt die Borla-r
des politischen Departements rum Etufuhrtrust und
nehmigte sie. ^ ^ j

R - « . 23. Sept . Gestern , morgen erlitt der Papst
einer Spazierfahrt in den vatikanisch ^ Gärten einen Wag»,
Unfall. Beide Pferde stürzten. Eines verendete. Dg
Papst blieb unverletzt und konnte den Spaziergang,u 3«
kartsetreo.

t
Der fUegerangriff auf Stuttgart.

Di « Franzosen haben ihre . Kulturmission " wieder
einmal durch ein leuchtendes Beispiel bewiesen . Der
französische Heeresbericht meldet trmmphrerend:

Als Vergeltung für die Bombardements , die von
den Deutschen gegen offene Städte und Zwübeoolle-
rungen in Frankreich und England gerichtet wurden » i
bombardierte heute vormittag eine Flugzeuggruppe die ,
Hauptstadt Württembergs . Stuttgart . Etwa dreVg^
Granaten wurden ans den Königspalast und den
Bahnhof geworfen . Unsere Flugzeuge wurden an ver - ,
schiedenen Stellen ihres langen Weges beschossen, sie
kehrten wohlbehalten in ihren Zustandlgkettshafen

* Daß die deutschen Angriffe stets Militärische Ziele
haben und die deutsche Heeresleitung trotz der unerhörten
feindlichen Bombardements friedlicher , außer dem Kampf¬
gebiet liegenden deutschen Städte me von dieser Regel
abgewichen ist, weiß alle Welt . Die lügnerischen Be
Hauptungen des französischen Generalstabes werden daran
nicht ein Tipfelchen ändern . Wenn Zivilisten deutschen
Bomben zum Opfer gefallen find, beklagt das nlemaad ,
mehr als der deutsche Generalstab . Franzosische,, . !̂ ,er,
aber griffen den Karlsruher Palast an , feuerten aus,
harmlose Personenzüge und richteten letzt W
Bombardement gegen das Stuttgarter Komgsschlotz . Dabei
verschweigt der fragliche Bericht noch , daß me Flugzeuge
bei ihrem Unternehmen die deutschen Fliegerabzelchen miß¬
brauchten . Nur dieser schmähliche Deckmantel erlaubte es
ihnen , ihr Vorhaben auszufuhren , wie der deutsche Benchr
über den Angriff auf Stuttgart klarlegt . Auße bem ,
wurden sie dadurch begünstigt , daß ein deutscher Flieger
gemeldet war , so daß man die maskierten oranzosen o.n .e
Arg näherkommen ließ.

politische R,unäfcksu.
Veulsiches Kelch.

f ' einere Besitzer unb landwirtschaftliche Arbeiter en
brina -ai aus ihren Ländereien vielfach nicht eine Meng«
an Brotgetreide, die zur Deckung des Bedarfs ausreimi
Es war . s -msh ron den beteiligten angeregt worden
ihnen die — .ber oas eigene Erzeugnst
noNrcndigc : Brotkor : d: rch Zukauf zu gestatten. Nack
der Auffassung der zuständigen Stellen und der Reiche
getreidestelle kann dieser Anregung nicht entsprochen
werden. Nach den geltenden retchsrechtlichen Vorschriften
können die betreffenden Personen nicht in die Klaffe der
Selbstversorger kommen, und deshalb ist es auch un¬
zulässig, ihnen den Zukauf von Brotgetreide zum Zwecke
des Ausmahlens zu gestatten. Die ebenfalls angeregte
Frage , ob etwa im Wege von Anordnungen der Landes¬
regierung die Vorschriften des Bundesrats entsprechend
ergänzt werden können, muß verneint werden, da alle Ver¬
ordnungen des Bundesrats Gesetzeskraft besitzen und
Zwingendes Recht bilden.

4- Durch amtliche Bekanntmachung wird darauf hm-
gewiesen, daß fertige Jagdmunition nicht beschlagnahm)
ist. Die Kriegs -Rohstoffabteilung des KriegsWimtzerMM
teilt mit , daß fertige Jagdmunitton einschlleßkchFlotmft-
Munition und leerer Patronenhülsen mrt ZLudhmchen
nicht der Beschlagnahme nach Klasse i der Übersichtstafel
zur „Bekanntmachung betreffend Bestandserhebung und
Beschlagnahme von Chemikalien und ihre Behandlung
unterliegt.

Von freund und feind.
[allerlei Draht » und Korrespondenz »Meldung

kommt Bryan nun doch nach 6 uropa?
Amsterdam , 23. September.

Das große Rätselraten . daS die Presse dies-
jenseits des großen Teiches vor mehreren Wochen d«
schästigte . ist noch in aller Erinnerung : Reist Bryan «°f
Europa ? Kommt er auch nach Deutschland ? Besucht q
auch Berlin ? Heute liegt eine Meldung auS Washmgi»,
vor , die von Bedeutung ist. Mr . Bryan hat , zum erst!»
mal seit feiner Amtsniederlegung , das Werbe
besucht und mit Wilson eine Stunde lang oerhaM
Worüber verhandelt wurde , wollte er Ausfragern nig
verraten . Dennoch . verlautet ' e8. er werde bald im
Friedenspropagandaretse nach Europa antreten . Und w
kann das Rätselraten von neuem begmnen : Kommt Am
auch nach Deutschland ? Besucht er auch Berlin?
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6 ine neue ruMkcke Offenftve?
Großfürst Nikolai angeblich erkrankt.
Aus Budapest gehen dem „Neuen Wiener Journal >

bie folgenden Mitteilungen zu : , . _ . . i
Nach hierher gelangten Meldungen auf lndireitem

Wege aus Petersburg hat der lebte Kronrat im rusnsw -n
Hauptquartier den Beschluß gefaßt , noch im Laufe dieser |
Woche eine umfassende Offensive zu ergreifen . Gegen
die Türkei wird der General Januskiewitsch an >telle d. s
erkrankten Großfürsten Nikolaus das Oberkommando
übernehmen . Gleichzeitig soll die russische Flotte im
Schwarzen und Baltischen Meere zum Angriff über-
gehen . Diese allgemeine Offensive soll auf das Verlangen
Englands und Frankreichs ergriffen werden die beiden
Verbündeten machen ihre finanzielle Stellungnahme
davon abhängig.

Daß England aus Rußland , das ^sebon die aller-
fchwersten Opfer gebracht hat, auch noch das Letzte herauo-
meffen möchte, ist schon glaublich . Daß es . ebenst, wie
bei seinem Sklaven Italien , nur Geld gegen neue Dienste
herauszurücken bereit ist. klingt ebenso wahrscheinlich
Daß aber Rußland , dessen Hauptarmeen sich unter aer
würgenden Fällst Hindenbnrgs winden , zu dieser neuen
Kraftäußerung noch imstande ist, darf man mit Fug und
Recht bezweifeln.

Untergang eines russischen v -Bootes?
Nach einer Meldung aus Petersburg bekundet eine

Brivatnachricht des „Rußkoje Slowo den Tod de-,
Kommandanten des russischen Unterseeboote» --Delfin,
Kapitänleutnants Tscherkassoff, mit der ganzen B-si-tzm:g
G der Ostiee . - Der „Delfin " :var 1904 vom Stapel

und M m  Wm « b-u-„d
aus 16 Mann.
klein « kriegspolt . . _ . . .

Kovenhaqen , 23. Sept . Infolge ües Krieges sind di-
Bereinigten Staaten an die zweite Stelle unter
h7n iSiffBbrttreibenben Nationen geruckt. England
»kn« ^ " erster Stelle mit 21 Millionen Tonnen . Die
N^ einiaten Staaten zäblcn gegenwärtig 26 577 Schsise mit
8nem Gesamttonnengehalt von 8 319 486. oder 380 798 Tonne»
mehr als in, Po Aus einem uns vorliegenden

des' Oberkommandierenden non Petersburg fit
daß' diese Stadt zum erstenmal amtlich aii „auf

Kttea'sscham>l°d befindlich" bezeichnet wird.
^ « «».riihaacM 23 Sept . Nael, hier eingetroffener Meldung

5 ^ m? Dkntschen am Südausgang des Sundes auf
werden die Deutf , a ^ au §i egeu. Die Wirkung
nks Mnenfeldes deamut morgen am 24. September Das^ Ministerium wird morgen eme Bekaunt-danische MarmemmMermm w Nlineufeldes genau7ÄKi $ uti& mnw  rar 01«euiffaw-rt-ill
oarhan.

+ Die Kassenverwaltungen der Feldtruppenteile sind
angewiesen , beim Tode eines Heeresangehörigen sofort dm
Hinterbliebenen eine Bescheinigung über ine Hohe der
zustehenden Gnadengebührniffe zuzustellen . Geht diese
Bescheinigung also nicht ein , dann wende man sich sofort
an den Feldtruppenteil , dem der Verstorbene bei seinem
Tode angehört hat . Die Versorgungsgebuhrnlsse werden
nur auf Antrag der Hinterbliebenen gewahrt . Zur Ver¬
meidung von Verzögerungen in der Anweisung der
Hinterbliebenengebührnisse empfiehlt es sich» daß die
Hinterbliebenen von Heeresangehörigen die ihnen zu-
stehenden Bescheinigungen umgehend mit dem Anträge am
Gewährung der Gnadengebühmisse dem zuständigen
Bezirkskommando übersenden.

Österreich -Ungarn.
X Das Ministerium in Men ,hat ab Höchst¬

preise für Kartoffeln ricsiahriger Ernte festgesetzt. Si,
stellen sich iw Oktober und November für Speisekartoffely
auf acht Kronen, für Industrie - und Futterkartoffeln auf
sieben Krönten und erheben srckj bis auf 8WJ
Kronen im Mai nächsten Jahres . Der Großhandel ist
berechtigt, vierzig Heller für das Meterzentner dem Preist
zuzuschlagen, überdies ergeben sich ,m H'.nolrck auf me
Frachtkosten weitere Zuschläge für Lander , die Kartoffe n
von auswärts beziehen müssen, ^ n der Verorbnung
werden auch die Kleinhandelsprelse geregelt deren Ho b t-
grenze mit 40 Prozent über dem Großhandelspreis fest
gesetzt ist.

Groübritsnnten.
X Die in so eigentümlicher Weise in die Hände der

Engländer gefallenen Papiere des JournMten Archwald

bestimmte Schriftstücke. Mehrere dieser Dokumente sind
bereits an die Öffentlichkeit gebracht ^ ?̂ EN. In einmnNnese an ferne ??rau schreibt der deutsche MilltarattachL
von Papen , daß dem finanztechnischen Berater dmc Deusichen
Botschaft Albert eine Mappe wit wichtigen Dokumenten
gestohlen worden sei. Das seien die Dokumente gewesen,
die „Rew Bork World ' veröffentlicht habe.

Griechenland.
X Trotz des angeblichen Umlernens , des Ministerpräsi¬

denten Venizelos ist die innere Lage itmliä J
Die Lage erinnert letzt an dieiemge vor Vemzelos Ruck
tritt im März . Märchenhafte Nachrichten über türkische
Niederlagen und Verfolgungen der Griechen m Klelnasien
in Verbindung mit Berdachtigungen Deutschlands imd
Österreich-Ungarns bilden den Inhalt der Venlzelos-Presse.
Allerdings besteht der Unterschied, daß sie und Venizelos
seit jenen Tagen die Hälfte idres Emflus,es verloren
haben. Weite Kreise sind der Ansicht, daß ^ nizelos
bereits den Beweis dafür geliefert habe, daß er nicht beab¬
sichtige, die haiwtsächlichste Verpflichtung, die er bei der
Bildung seines Ministeriums übernommen hat, nämlich
Wahrung der Neutralität , zu erfüllen. Die führende
Zeitung der Opposition „Nea Jmera , gibt dieser Ansicht
Ausdruck, indem sie feststellt, daß der schlummernde Gegen¬
satz zwischen der Krone und Venizelos wieder zutage ge-
iral -N iel-

franzöftfebe Viertel)ahrebilanz.
* Paris . 23. September.

Der Generalberichterstatter deS BudgetausschuffeSd»
Kammer legte seinen Bericht über die promforw
Budgetzwölftel für das vierte Bierteliahr 1915 vor. W
Kredite übersteigen sechs Milliarden Frank , wodurch S«
gesamten Kriegsausgaben auf dreißig Mllllarnl
steigen . Die Monatsausgaben stiegen von , 1300 ^
2070 Millionen . Der Bericht nimmt Kenntnis von»
Ankündigung einer baldigen Anleihe . Der Budgetaus«
billigte den Bericht und sprach den Wunsch aus , da» »
nächste Forderung von Krediten am 15. November n»j
gebracht werde.

Ins Zuchthaus mit streikenden Hrbeitern!
Kopenhagen , 23. September.

Die Auflehnung der russischen Arbeiterschaft A
die Ausschaltung der Duma und die. damit verbMM
Streikbewegung wächst in den Großstädten und Ä
zentren des Zarenreiches . Dem wollen die BeM°
bie eiserne Faust entgegenhalten . So macht •
Höchstkommandierende von Petersburg General «
bekannt , daß Fabrikarbeiter , die ohne Grund der M
fernbleiben , vor ein Kriegsgericht gestellt und daß U« w
Arbeiter in Fabriken für Kriegsbedarf mit 1« »̂
Zuchthausstrafen belegt werden sollen.

Marum London um « Ulna trauert.
London . 23. SeptemM

„Daily Chronicle ' weist auf die Interessen em A
Gläubiger in Wilna hin . da im Jahre 1912 eine ^
Stadtanleihe in Höhe von 450 000 Pfund Sterling
London untergebracht worden sei. ,

Hinc illae lacrumae sagt der Lateiner : „Darum
Tränen .' 450 000 Mund Sterling , fast 10 MM
Mark Verlust — das »st keine Lappalie ; das schmerz»
noch mehr als der Verlust oon Wilna . da 1° diesen M
Endes der russische Bundesgenosse zu tragen hat.
seits aber kann England wieder einmal daraus vm»
baß es auf allen Kampfplätzen , wo die Verbunoeie
schlagen werden , mit / leidet , vielfach an der St ^ ^
der Brite am empfindlichsten ist : am Geldbeutel

London befiehlt, Chrirtiama gehorch^
Cbristiania . 23. SeptE

Das norwegische Auswärtige Amt hat eine a ^
liche Erweiterung aller bisherigen Ausfuhroer o^
fügt . Eine Ware darf , selbst wenn w 0
besonderen Ausfuhrverbot unterliegt , nicht f
werden , falls sie ganz oder teilweise aus Rohii n «wtf
gestellt ist, deren Ausfuhr verboten ist und
anscheinend verfertigt ist, um die Aussuyr
ihrer Herstellung verwendeten Rohstoffe
fabrikate zu ermöglichen . In ledem
steht dem Zollwesen di« Entscheidung zu. (R»
standen , entspricht diese neue Verfügung den
Englands . Noch vor kurzem haben norwegl
betont , daß ihr Land nicht ein zweites Portug,
wolle . Offenbar ist die britische Faust starker g
der norwegische Wille .)
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(Inruhe in Serbien und Italien-
Wien , 23. SeM^

Aus Risch eintreffende Depeschen berichte^
überaus großen Bestürzung im ganzen Lanoe
Gefahr eines Krieges mit Bulgarien , zumm ^
der deutsch-österreichische Angriff emsttzt.
Sozialisten veröffentlicht einen Artikel , M w
verhehlt wird , daß Serbien vor einer Kam,
die nur durch rasche Amputation beselttgt w
Sämtliche Blätter berichten von gehennen
bereitungen Bulgariens und erklären, da« ^
bulgarische Verständigung ein Beweis für oas ^H
geben Bulgariens mit den Zentralmachteu ieu
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Lugano , 23. September.
«fle italienischen Mittler sind außer sich über di,

. r.frifcfre Mobilmachung. Sie befürchten das Schlimmste
Ms? nicht im letzten Augenblick ein Wunder geschehe.
^Griechenland und Rumänien wird kaum mehr Hilf,
m tet  Die einzige Rettung erblickt der „Corriere bell»

in der sofortigen Forcierung der Dardanellen. Der
Äsaggero" hofft, daß, ehe Blut fließt, Serbien sofort
Ötoflien gutwillig abtreten wird. Niemand glaubt
Ar an eine gütliche Lösung. Die Stimmung ist sehr
ndrückt.

Hnleibe und britifcbe Hnmaßung.
Newyork , 23. September.

®ie Deutsch-Amerikaner kündigen eine öffentlich,
»i.!-n-Bersammlung an gegen die englisch-französisch«
l ffilei &e. Die hiesige . Staatszeitung» schreibt in

geharnischten Leitartikel: Fragt eure Bankiers,
2alb England ohne Bürgschaft das Darlehen erhalten
An während man euch Amerikaner selbst trotz des An-
^ats voller Sicherheiten eine Anleihe verweigert hat.

die World", die bisher vierverbandsfreundlich war,
!nat verblüffende Enthüllungen über Umtriebe Englands,
JU den Norden sowohl wie den Süden mit einem

pon wirtschaftlichen Spionen überziehe, um die Aus-
an Baumwolle und Kautschuk nur dem Vieroerbande

g lich nur England) zuzuschanzen. England lasse»e Listen zirkulieren und bedrohe unabhängige
!en mit dem schärfsten Boykott.

Vas bulgarifcke k)eer.
(Von unserem militärischen Mitarbeit r.)

Am Tage der Übergabe der neuen durch die Kon.
lantinopeler Vereinbarungen von der Türkei an dal

gleich Bulgarien abgetretenen Gebiet- zugleich tmj
jL Feste der dreißigsten Wiederkehr des Gedenktages

Bereinigung von Bulgarien und Ostrumelien, dem
Jq September, sind zum erstenmal seit dem Einzug
tu,irischer Truppen nach dem Bukarester Frieden »n
küfa die Fahnen der bulgarischen Regimenter wieder
L entfallet worden. In einem viel bemerkten Tages-
K hl hatte damals König Ferdinand den Offizieren und
killten zugerufen: »Faltet die Fahnen zusammen, dis
t-i°re Zetten kommen!" Sie sind gekommen. Bulgarien,
jloiioiaisch und politisch erstarkt, hat seine neu organisierte,
tieulich geschulte Armee mobilgemacht, um die Rechte der
fot'O» zu verteidigen und, wenn es nicht anders geht, mit
d« Schärfe des Schwertes zu erkämpfen.

Daß die Bulgaren gute Soldaten sind, haben sie un
tillankriege zur Genüge erwiesen. Sie haben ihren Ruf
„15 Preußen des Balkans " in blutigen Schlachten be-
r. hc't. Daß ihnen die errungenen Vorteile durch einen
l mächtige» Bund bisheriger Freunde wieder entrissen
„ ?n. mußte die Armee zähneknirschend dulden. Jetzt
. ,l diese inzwischen auf 360 000 Mann wieder heran-

fc , „ojene Arinee. zu der noch 120 000 macedomsche
i>i>uette kommen, darauf, die Scharte wieder gutzu-

' ' 2n Bulgarien beginnt die allgemeine Dienstpflicht mit
In» vollendeten 20. Lebensjahre und währt 26 Jahre,
hm  im stehenden Heere bei der Infanterie 2 und bei
te<i anberen vier Waffen 3 Jahre unter dm Sahnen.
18 Jahre in der Reserve, je 4 Jahre ,n der Opolrscheme
Kmdsturm» 1. und 2 Jahre 2. Aufgebots. Das ehrliche
^nüenlontingent betrug 1913 33 000 Btann. Die Ge-
^ iitzdensstärle betrug nach dem Budget 1914 51»6 Ofsi-
tie.e, 74 910 Unteroffiziere und Mannschaften, toivre
Is.Ä Pferde. Die voraussichtliche Hohe der Geiamt-
ilärle im Kriege ist oben bereits angegeben.

Die Infanterie ist mit dem Mannlichermehrlader
JliM 88 und 95 ausgerüstet, Kaliber 8 Millimeter. Si,
I lii 10 Divisionen eingeteilt. Jedes Infanterieregiment
Ns im Kriege ein neues Feldbataillon, ein DepotbatarUon

«ne Trainkompagnie ausstellen. Die in vier Brigaden
!!»,-teilte Kavallerie besteht aus elf Regimentern <eines
dmon Garde), die mit Säbel und Karabinern ausgerüstet
m. Feldartillerie mit Kruppschen und Schneiderschen
Ndwfeen ist reichlich vorhanden, ebenso Gebirgsartillerie,

aus dem Balkan von großer Bedeutung ist. Dem
Ausbau der schweren Haubitz- und Festungsartrüerie ist
flinz besondere Aufmerksamkeit geschenkt worden, di,
^«litionsversorgung steht auf gewünschter Hohe. E» xji
f'cht daran zu zweifeln, daß bei der vorzüglichen Uus>
f'lbung der Offiziere und der guten soldatischen Eigen
jäaften des bulgarischen Volkes die bulgarische Armee sicl
«Ernstfall als ein KriegSinstrument ersten Ranges er
Mw wird. _
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Morgen7 Uhr.
meinen innigstgetiebten Gatten, unteren treuforgenden Vater, den
wohlachtbarcn Herrn

~ iiiiimituitn
Pijiputrnialltt nuf der ffitubc liofcnberg
nach kurzer, schwerer Krankheit, vorbereitet durch emen frommen
Lebenswandel zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

In tiesn Iraner:
Susanne Zimmermann, geb. pohren,
Liefet Zimmermann,
tzans Zimmermann, z. Z. im Felde.

Braubach, den 24. September 1915.
Die Beerdigung findet statt am Sonntag, den 26. Sept.,

Nachmittags4 Uhr von der Lahnsteinerstraße 70 aus. Die
Excquien am Montag, den 27. Sept., Morgens 7.15 Uhr in
hiesiger Pfarrkirche.

Sollte jemand aus Versehen keine Einladung erhalten haben,
so btiten wir diese als solche zu betrachten.

—rn*  uku w  von Masche» f : 1
B?.KÜL? ®n>ieritWttn Hundert

die früher mtt b̂ S 17 N-i»hst wurden, müffe» !<tzt mü W 30 FrMürv,
>« d ft»d «och für dielen VreiS niwl tw^

^ .« rtugutSbesttzerhaben fufi deshalb an her
jto'ftet gewandt und ihn ersucht, bet derP
«i .. ? &*«. daß wenigstens ela Ten der

tts «totae Seil «ow

m «non wegen angeblicher Sv ^ nam
oirrck̂ dE verurtettt. — Pederfen machte erst mngst dw
$1 ?°” W reden, daß er fälschlich behauptet ßĉ e. dubätten sein in der französischen Provinz b*

5 Haus geplündert. Bon deutscher SeiteJg
: e’f■« daß aller Eigentum Pederfens unangetast«

>der französischen OrtSpoltzei vorhandenM
Ui Olt

O Militärischer Zwang zur Milchlieferung. Ein
Anzahl Milchlieferamen aus der Umgegend von Darm
stadt hatte sich geweigert, Darmstadt weiter Milch z,
liefern, da ihnen die von der Stadt festgesetzten Höchst
preise für Milch zu niedrig waren. Das Generalkommando
des 18. Armeekorps hat hier jedoch zugegriffen, indem es
die betreffenden Besitzer usw. zwang, die früher von ihnen
nach Darmstadt gelieferten Milchmengen zu den festgesetzten
Höchstpreisen wieder nach Darmstadt einzuführen.

O Bayerisches Lazarettschiff. Der bayerischen Militär-
Verwaltung wurde von der Herzogin Karl Theodor in
Bayern ein mtt den neuesten Einrichtungen versehenes
Lazarettschiff geschenkt, um besonders Schonungsbedürftige
~if dem Wasserwege über Rhein und Main in die

ryerischen heimallichen Krankenbi„ jer zu bringen. Das
-chiff hat zur Vermeidung von Erschütterungen keine
iaschineu, sondern wird geschuppt. Es heißt: „Solve et
iive“ (Erlöse und Rette) und hat seine erste Rheinfahrt
ion gemacht.

Lunte Zttfcnsg.
Er zeichnet Kriegsanleihe. Folgendes hübsches

Geschichtchen erzählt ein Leser der Tägl. Rundschau: In
der lebten Zeit war bei uns viel von der Kriegsanleihe
die Rede gewesen. Namentlich hatte auch unser ältestes
Töchterchen, das in der Schule ihren Bettrag gezetchnej
hatte, viel davon gesprochen. Dieser Tage kommt nun
unser kleiner Dreijähriger zu mir und bittet: „Vater, gw
mir Geld." „Wofür denn?" „Ich will Kriegsanleihe
zeichnen." Ich gebe ihm 6 Pfennig. Als , nach etM iez
Zeit meine Frau in die Kinderstube kommt, sitzt der Kle in«
eifrig über einen Bogen Papier gebeugt und umzreht das
5-Pfennig-Stück immer von neuem mit einem Bleistist,
dis der Bogen voll ruuder Kreise ist. Aus die Frage
meiner Frau : „Junge, was machst du denn da? erwidert
er stolz: „Ich zeichne Kriegsanleihe!"

Hindenburgs Klage. Nicht Hindenburg» unser
Generalfeldmarschall, klagt, denn der hat nicht zu klagen,
sondern die Russen, die er vor sich hertreibt. Aber du
nach dem soldatischen Liebling der Deutschen um getaufte
oberschlesische Stadt, die ehemals Zabrze hieß, lernt letzt
die Schattenseite der Berühmtheit kennen. Der Gemeinde-
'Vorstand richtet an die Breslauer Tagwacht folgende be.
begliche Jeremiade: „Früher hat man sich über die Orrs-
dezeichnu::^ „Zabrze" hin und wieder geärgert, wie die»
Zuschriften aus verschiedenen Gegenden Deutschlands
bewiesen, sonst hat man sich um diesen Ort nicht sonder'
lich gekümmert, es war eben ein Teil Oberschlesiens, ^ etzt,
nachdem Zabrze in Hindenburg umgetauft ist, scheint
jede Zeitungsnachricht aus HindenburgO.-S . aufzufallen.
Prompt werden Unglücksfälle, Diebstähle, Raufereien,
Mord oder Selbstmord registriert. Wir genießen vor
anderen Orten keinen Vorzug, es geht hier zu wie überall.
Der Name tut nichts zur Sache. Dem Landstreicher ist
es gleich, ob er in Hindenburg oder Kattowitz, in Hamburg
oder Berlin stiehlt. Auch des Selbstmörders letzte Gedanken
sind andere, als daß er aus Pietät schnell noch den Ort
der Handlung wechseln müßte. — Was von den 67 000
Hindenburgern Gutes getrieben wird, kommt ja kaum
oder selten in die Zeitung. Allen Nörglern mag aber
gesagt sein, daß die Bürgerschaft ihre Pflicht in ernster
Zeit ebenso erfüllt, wie es anderwärts geschieht." — Den
Hindenburgern kann nur eins zum Trost gesagt werden,
daß nämlich die Gewohnheit allmählich die öffentliche
Uufmerksamkeit wieder von ihnen ablenken wird.

Bcrühnitheiten im Stall . Es ist ein alter Brauch,
>aü der Bauer den Wertvollsten im Stall Namen von
Berühmtheiten des Tages, der Geschichte usw. gibt. Pferde
ind Zuchtochsen sind es besonders, denen solche Namen
maeleat werden. Das konnte man, so berichtet ein
Schweizer Blatt, neuerdings wieder auf dem Markt in
Ostermundigen sehen, wo in der Reihe der Jungstiere sich
-in Hindenburg" die erste Position erobert hatte. Es ist
ein breitschultriger, wundervoll gebauter Falbscheck, neun
Monate alt und soll bereits über 4000 Mark gelten.
Auch andere Namen ans dem gegenwärtigen Krieg und
» s Kämvken früherer Zeit kehren öfters wieder. So:
Neutra? Mi". „W ", ..Dewet". „Havas", „Zeppelin".

' Navoleonusw . Einer, der sich durch vorlautes Wesen.
^ h durch vftl Gebrüll hervortut, erhielt den Namen
.d'Ännunzio". —- -

Lokales und provinzielles. w

8« B.
Merkblatt für den 25.  September

Sonnenaufgang II Monduntergang
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Vom Wettkrieg 1914, *
Weitere Kämpfe auf dem rechten Flügel der deutschen

Armee in Frankreich. Deutsche Ulanen sprengen die Brücke
über den Fluß Ancre bei Miraumont zwischen Amiens uni
Arras. — Das Sperrfort Camp des Romains bei St . Midie!
fällt in deutsche Hand. Deutsche Truppen überschreiten die
Maas. _ -

1555 Abschluß des Augsburger Religionsfriedens . — 1811
Geschichtschreiber und Politiker Karl Biedermann geb. — 1848
Komponist Johann Strauß gest. — 1860 Komponist Karl Zöllnei
geit. —1873 Kartograph August  Petermann gest. . , _

Kriegsanleihe . Die hiesige katholische Kirchen-
gcw inte zeichnete zur 3. Kriegsanleihe 20000 illk.

* Das Eiserne Kreuz . Wenn es anfangs auch den
Ar'üein hatte, daß die Benagelung des Eisernen Kreuzes
nni dem hiesigen Rathause nicht oollständig erreicht werden
würde, weil dieselbe langsam von statten ging, obgleich Viele
<rf exuidser Weise ihre Nägel eingeschlagen und sogar einige

aus den Nachbarorten mit kleinen und größeren Be-
irap.cn sich an der Benagelung beteiligt haben, so ist doch
am vorgestrigen Tage das Eiserne Kreuz um ein beträcht-
'6 f«> gewachsen; haben doch ein hiesiger Herr und ein aus-

wö: ts wohnender geborener Braubacher, der z. Z. hier weilt und
fü-niai« das Interesse für seine Vaterstadt bekundet hat, das

$ in dankenswerter Weise für recht ansehnliche Beträge
benagelt, sodaß die Einnahme an diesem Tage bis jetzt als
die pl äßte bezeichnet werden kann.

* iiartoffelxreise . Eine zeitgemäße Bekanntmachung
ist in der „Kommunalen Rundschau" zu lesen: Auf die an
r gerichteten Anfragen teile ich ergebenst mit, daß auf
■ine ausreichende Kartoffelernte zu rechnen ist, und daß meine«
E' achtcns ein billiger Kartoffelpreis nur dann zu erwarten
st. .wenn die Gemeinden von der Beschaffung oder Sicher¬
ndn„ng absehen. Die Vorratbeschaffung oder Sicherstellung
würoe sicherlich zu einer Preissteigerung führen. Wir würden
dieselben Erfahrungen mit den Kartoffeln machen, die mir
mit dcn Schw-inefleischpreisen gemacht haben. Die freie
Konkurrenz. Angebot und Nachfrage, regeln den Preis am
besten, gez. Saalmann, Reichsverband deutscher Städte. —
Kaitaffelangebote aus Mecklenburg lauten : Magnum bonum
1,50 Mk. der Zentner ab Station.

LlettersussiÄiten.
Eigener Wetterdienst.

Von Frankreich zieht ein Tief heran.
Aussichten: Warm, später etwas kühler, einzelne Regen«

feit", Gewitter nicht ausgeschlossen.

Bekanntmachung.
Es ist beabsichtigt Mais  zu beziehen. Preis per

Ze tmr 28 Mk. (ganzer). Geschrotener Mais kostet per
Zevtner 29 Mk. — ohne Sack.

Da vorlänfia noch Mais zu haben ist, was später
vielleicht nicht der Fall, wird Bestellung sehr empfohlen.

Meldungen sosot sin Rathause (Saal ) bis Montag,
27. Sept. d. M.

Braubach, 25. Sept. 1915. Bürgermeisteramt.

gottescttenst-vranung
Lvang. Kirche.

Sonntag, den 26. Sept. 1915. — 17. Sonntag n. Tinitatis.
Vormittags 10 Uhr:  Predigtgottesdienst.

Missionspredigt.
Nackinittogs1.45 Uhr:  Christenlehre für die Jünglinge.

(Schluß).
Rath. Kirche.

Sonntag, den 26. Sept 1915. — 18. Sonntag n. Pfingsten.
V-nmittagS 7 Uhr:  Fn 'ihmeffe.

Vormittags 9 30 Uhr:  Hochamt mit Predigt.
Nachmittags1.30 Uhr:  Christenlehre und Andacht.

Vvty



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Alle diejenigen , welche mit Wirkung vom 1 . Januar
1916 ab ihre Gebäude neu , höher oder niedriger gegen Brand¬
schaden versichert haben wollen , oder die Zuteilung zu einer
anderen Versicherungsklasse wünschen , werden hiermit aufge¬
fordert dies bis zum 15 . Oktober d. I . auf dem Bürger-
meisieramt — Zimmer 3 — zu beantragen.

Braubach , 24 . Sept . 1915 . Der Bürgermeister.

ßolzverfteigerung.
Am Dienstag , den 28 . September d. I ., vormittags

8 .80 Uhr beginnend , kommen aus den Stadtwalddistrikten
23 b und 24 b Rinnenftiel und Kanzlerrbangert zur Ver¬
steigerung :

30 Eichenstangen 4 . Klaffe (Baumstützen)
405 Rm . Eichsnreiserknüppel
240 Stück Bahnwellen.

Zusammenkunft am Ermenstiel . Beginn bei Nr . 25.

Braubach , 24 . Sept . 1915 ._ Der Magistrat.
"Diejenigen Einwohner , welche im bevorslehuiden Winter

m Gemeindewalde mit Holzfällen sich befchäsligcn wollen,
werden ersucht , sich bis Ende dieses Monats auf dem
Bürgermeisteramt zu irelotu.

Braubach , 22 . SP ' . 1915 ._ Der Bürgermeister.

Viehzählung.
Am 1 . Oktober findet laut Bundekratrbeschluß eine Vieh

zühlung statt , die fick auf Pferde , Rinder , Schafe , Schweine,
Ziegen und Federvieh erstreckt.

Die Vübbesitzer werden ersucht , die Zähler bei ihrer
unentgeltlichen Tätigkeit im vaterländischen Interesse zu nnter
stützen.

Bcaubach , 22 . Sept . 1915 ._ Der Bürgermeister.
Wandergewerbe - (Hausier -) Scheine für Kalenderjahr

1916 sind bis 10 . Oktober d. I . auf dem Bürgermeisteramt
zu beantragen.

Braubach , 20 . Sept . 1915 . Der Bürgermerster.

Detr . Gesuche um Freigabe von Metall.
Das Generalkommando teilt mit , daß sämtliche Anträge

die sich aus Freigabe von Metall für Friedenszwecke beziehen
von nun an an die Metall - Freigabestelle für Friedenszwccke,
Berlin , Sommerstrabe 1 a z„ nchun sind . Anträge aus Frei-
gäbe für unmittelbaren Heeresbedarf sind an die KriegS -Roh-
stoff -Abteilung des Kgl . Knegsministerums , Berlin , Verlängerte
Hedemannstraße 10 zu fendui.

Fraukfurt a . M ., den 13 . September 1915.
Stellvertretendes Generalkommando , 18 , Armeekorps.

Wird verögentlicht.
Braubach , 22 . Sept . 1915 . Die Polizeiverwaltung.

PssgM, powi ^ WauckkaFfZ

iileljZF |üf  d ^ n | t| fau ^ ~

bjzdaFjf.

;uck WjZFd̂n r[^ iid<ZF?

)FautkFanzjS u^w . gut

und Fauckdickt pingjZFakmL
Heinricü Metz,

Bildereinrahmegeschäft.

Nachruf. ab werden

Gestern starb nach kurzem Kranksein
unser Magazinverwalter

Herr

Braubach:

HeiericbZmenm
tisch und 3 Bilder

öffentlich meistbietend gegen bar versteigert.
Niederlahnstein , den 24 . September 1915.

G i e s e , Gerichtsvollzieher,

Er war ein pflichttreuer und zuver¬
lässiger Beamter , dem wir ein gutes An¬
denken bewahren werden.

Aktien-Gesellschaft
zu Stolberg und in Westfalen

Abteilung Braubach.

Aufruf!
Für unsere Truppen im Felde hat sich infolge der lang

andauernden PositionSkämpsen ein großer Bedarf an

L-s-ft-ff
besonders guten Büchern

eingestellt.
Geeign ' te, gut erholt -in Bücher können als Liebesgaben

bei der Unterzeichneten abg gebe » werden.
Die Mitglieder der Ortsgruppe werden besonders gebeten

sich an dem Liebeswerk zu beteiligen.

Frau San .-Rat Dr . Romberg,
Vorsitzende der Ortsgruppe Braubach

des vaterländischen Frauenvereins.

V
Rheinischer Hof“ #

Pokal ff. Weißweine 25 Pfg ., pro Liter 1,20 Mk . ,
außer dem Hause 1 Mk.
Pfirsichhümpchen 40 Pfg.

Ein Teil der 10 bis 15 tüchtige

großen Kellereien
mit elcklr . Lichtanlage , zirka
30 Fuder Wein fassend billig
zu vermieten.

Rheinischer Hof.

Wermuthwein
— sehr bekömmlich —

per Liter 1,20 Mk . empfiehlt
E. Eschenbrenner,

ksit.be Auswahl
in allen Medizinischen - und
Toilettenseise , sowie in Haut-
cremS und Salben haben Sie
in der

Marksburg -Drogerie.

Malzkaffee
hochfeine Qualität in 1 Psd.
Paketen per Psd ! 45 Pfg.

Otto Eschenbrenner.
Neu eingctroffen!

Barchent , Federleinen
und prima Bettfedern
in guter Ware bei billigsten

Preisen.
Geschw . Schumacher.

Mappen
in schöner , weicher Ware per
Paar 30 Pfg . wieder einge-
troffen

Rud . Neuhaus

«chnSe-

sind wieder zu haben bei
A . Lemb.

Erdarbeiter
bei hohem Lohn sofort gesucht

Meldungen bei
Herrn Heinzmann,

Deutsches Haus.

Neu eingetroffen in großer
Auswahl blauleinene

MeiteMKer
Arbeiter - Hosen in Baumwolle
und Wollstoffen einzelne Westen
für Arbeiter in allen Größen

Nu».

ierstenflockeil
(Ersatz für Haferflocken)

in Paketen und lose offerier
L . Eschenbrenner.

Hochfeines2)örrobst
Pflaumen , pirnen,

jfiprikosen
empfiehlt

Jean Erjgel.

Zwangs ■Wersteigerung.
Samstag , den 25 . Sept . 1915 , Nachmittags von 8 sth.
oerden im Versteigerungslokal Saal „ Rheintal«

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

fl . Lemb.

fi §t »gs ®| i !idi !i

wie;
Photo - Platten , Photo - Papiere,
Photo -Postkarten , Fixiersalz,

Entwickler , Tonfixierbad,
Schalen , Copierrahmen,

Blitzlichtpulver,Blitzlichtpatronen
Abschwächer , Verstärker
für Film und Platten

und viele » andere mehr bekommen Sie»
reichhaltiger Auswahl in der

Marksburg -Drogerie
Ehr . wiegharüt.

Dunkelkammer im Hause.

Delikatessen!
Für s Feld besonders geeignet!

Goulafch Pfefferfleifch in
1 Pfd . Dosen

Eisbein mit Sauerkraut
Sauerkrant fix und fertig
Filetheringe in Remouladen-

sance
Sardellenbutter in Tuben
Anchovi „ „
Majonnaise „ „
Kräuterkäse „ „
Alpenmilch „ „
Kaffee m. Milch „ „

Ochsenzungen in Scheiben
Sardinen in Oel in alle»

Größen
Nordsee -Krabben
Kronen -Hummer

Majonnaise in Patentgläser»
Remouladensauce „
Braunschweiger Schmierwürstc

Gonda -Käse in 1 Pfd.
Camembert -Käse

Früchte und Marmeladen !»
1 Pfd . Dosen

empfiehlt in stets frischer Ware

Jean Engel.
» « Ä r« Siülilt

Kieffer

£ inkoch Apparate
Konserven -Gläser

ist ein

Kieffer-Einkocli
Apparat j

nebst den dazu gehörenden

Kiefer-Konserven-
Gläser., i

Verlangen ! Sie Preislisten bei
der Verkaufsstelle

Julius Rüpio ? .

Alleinverkauf für Braubacb und Umgebnug-

Neu eing etroffen:

Stickerei - und Batist-
Häubchen für Mädchen,
Cachemier - u . Pique-
Mützchen für Knaben,

sowie Kittelkleidchen
in reizender Ausführung.

kHerbstdüngnnf

Rud . Neuhaus.

empfehle:

Thomasmehl „Sternmarlre"
Superphosphat hochprorentig

Kali 40 p« t.
Kamt.

Die Zufuhren sind sehr gering , e» est daher schleumv''
Einkauf des Herbstbedarfs dringend anzuraten.

Chi-. Wieghardt.
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